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im Ringen um höchste Ergebnisse im 
sozialistischen Wettbewerb, beim Ler
nen, im Sport und bei der Aneignung 
der Schätze der Kultur, bei der Teil
nahme an der Leitung und Planung 
unserer Gesellschaft auf allen Ge
bieten. Nachhaltigen Einfluß übt die 
ideologische Arbeit auf die Entwick
lung der Menschen aus.“ (Honeckcr, 
VIII. Parteitag, S. 70) Dabei ist die 
sozialistische P. in der DDR kein fer
nes Zukunftsideal; ihre Züge bilden 
sidi täglich im Kampf der Arbeiter
klasse und der anderen Werktätigen 
um die Erfüllung der vielseitigen 
Aufgaben bei der Gestaltung der ent
wickelten sozialistischen Gesellschaft 
aus. Die Herausbildung der soziali
stischen P. ist eine vorrangige Auf
gabe des sozialistischen Staates und 
der marxistisch-leninistischen Partei. 
Die Behauptung imperialistischer 
Ideologen, die Entwicklung zur sozia
listischen P. führe zur Uniformierung 
der Menschen, entbehrt jeder Grund
lage und dient allein dem Zweck, 
den Sozialismus zu diskreditieren. 
Die Entwicklung des Menschen zur 
sozialistischen P. kann nur in der Ge
meinschaft und durch diese gesche
hen. Die Tätigkeit des einzelnen zum 
Nutzen der Gesellschaft ermöglicht 
es dieser erst, alle Bedingungen zur 
Entfaltung der P. zu schaffen. Im So
zialismus werden die besten Gedan
ken und Erkenntnisse der großen hu
manistischen Denker der Vergangen
heit fortgebildet und verwirklicht. 
Die sozialistische P. zeichnet sich 
durch aktive und bewußte Tätigkeit 
für die Erhaltung des Friedens und 
den Aufbau des Sozialismus, durch 
die Aneignung der marxistisch-leni
nistischen —► Weltanschauung, durch 
das Streben nach allseitiger Bildung, 
hohem fachlichem Wissen und Kön
nen, durch die Aneignung und Ver
wirklichung der sozialistischen —*■ 
Lebensweise und —*■ Moral, durch 
eine optimistische Lebensauffassung, 
durch schöpferische Selbständigkeit 
und Aufgeschlossenheit gegenüber 
dem Neuen aus. Arbeit
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sie bringt die Anforderungen an das 
Bewußtsein und Verhalten der Men
schen zum Ausdruck, die sich aus 
ihrer Stellung und Verantwortung in 
der Gesellschaft, in einem Kollektiv 
ergeben. Diese Anforderungen wer
den an den einzelnen stets als kon
krete P. in den verschiedenen Le
bensbereichen - Ökonomie, Politik, 
Kultur, soziale und zwischenmensch
liche Beziehungen, Familie - heran
getragen und verlangen von ihm die 
tätige Einordnung in die Gesell
schaft, in das Kollektiv. P. haben 
also stets einen historischen Inhalt, 
der von gesellschaftlichen Erforder
nissen abgeleitet und durch Klassen
interessen geprägt ist; sie besitzen 
Klassencharakter. Daher stehen sich 
die auf der Grundlage gegensätz
licher Klassenpositionen proklamier
ten P. gegensätzlich gegenüber. Jede 
herrschende Ausbeuterklasse ist zur 
Aufrechterhaltung ihrer ökonomi
schen, politischen und geistigen Herr
schaft und zur Unterdrückung des 
Volkes mit allen ihr zu Gebote ste
henden Mitteln (Schule, Kirche, Ge
setz) bestrebt, ihrer Moral allge
meine Gültigkeit und gesellschaft
liche Wirksamkeit zu verleihen. So 
ist die Monopolbourgeoisie bestrebt, 
ihre volksfeindlichen Ziele in den 
Rang gesamtgesellschaftlicher Inter
essen, eines „Allgemeinwohls“ zu er
heben und daraus die P. der Werk
tätigen zur Unterordnung unter das 
staatsmonopolistische System abzu
leiten. Erst der Marxismus-Leninis
mus deckt den historischen, klassen
bedingten Charakter der P.auffassun- 
gen auf und begründet die P. der 
Arbeiterklasse, die sich aus ihrer 
historischen Mission ergeben und im 
Sozialismus nach und nach zu P. des 
ganzen Volkes werden. Damit wird 
die in der Ausbeutergesellschaft ent
standene Trennung von P. und Rech
ten beseitigt, die P. der Menschen in 
der sozialistischen Gesellschaft wer
den mit ihren Rechten in Überein
stimmung gebracht. Die P. der Werk-


